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IX. Geld- und Kreditwesen.

1. Ausprägung und Einziehung von Reichsnninzen.
Gesetz vorn 4. Dezember 1871 und Münzgesetz vom 9. Juli 1873/ R.-G.-Bl. 1871 S. 404, 1873 S. 233. 
(Anlagen zu den Uebersichten der Reichs-Ausgaben und Einnahmen. Reichstags-Drucksachen. Deutscher Ncichs-

Anzeiger, 1894 Nr. 7.)

Zeit der Ausprägung Reichsmünzen in Beträgen von 1 000 Mark

(für Reichs- und Privatrechnung)
Silber- Nickel. Kupfer-

und Einziehung Goldmünzen münzen münzen münzen Uebcrhaupt

Ausgeprägt:
In den Jahren 1871 bis 1880 . i 747 r?d,- 4Z2 oy6,-> z? 160,- ? 596,° L LL4 OYI,4

-- -) 1881 N 1890 .
Im Jahre 1891............................
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171,« 66
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383,4

-> - 1892............................ 37 243,2 5 201,, 1 951,8 433,« 44 829,5
2 >- 1893............................ 110 420,» 8 797,i 2 026,1 312,« 121 556,i

Zusammen bis Ende 1893 (>2 737 7SÜ,» 484 048,a SI 887,4 12 287,4 3 288 714,3
Davon eingezogen bis Ende 1893 3 328,2 13 038,5 2,. 0,i 16 368,»

Mithin öleiven.......................... 2 734 482,7 471 010,i 81 888,» 12 287,3 3 289 348,4

und zwar nach den Sorten:
Goldmünzen in Doppelkronen 2 171 247,«, Kronen 535 255,4, halben Kronen 27 959,s (1000„A.)/ 
Silbcrmünzen in Fünfmarkstücken 80 273,1, Zweimarkstücken 111 742,2, Einmarkstücken 184 798,4, 

Fünfzigpfennigstücken 71 482,5, Zwanzigpfcnnigstücken 22 713,» (lOOO^s.)/
Nickelmünzen in Zwanzigpfennigstücken 5 005,«, Zehnpfennigstücken 31 233,5, Fünfpfennigstücken 

15 346,o (l OOO^e.)/
Kupfermünzen in Jweipfennigstückcn 6213,2, Einpfennigstücke» 6074,i (1 000 ^l.).

Zur Ausprägung von Reichsgvldmünzen sind den Münzstätten an Prägegold überwiesen im
Etatsjahr 1892/93: 45 692,«, überhaupt bis End- März 1893 ........................ 1929 881,7 Pfd. fein
und zwar auf Reichsrcchnung (einschl. 2 248,r aus eingezogenen Reichsgoldmünzen). 948 439,5 » »
und auf Privatrechnung.................................................................................................. 981 442,2 » -

Davon haben die Münzstätten bis Ende März 1893 verwendet...................  1 912 438,« » »
und daraus 2 667 852,2 (1 000 Reichsgoldmünzen hergestellt (davon auf Privatrechnung 1 345 456,v).

Zur Ausprägung von Reichssilbermünzen sind den Münzstätten an Landessilbermünzen und 
Barren aus affinirteu Landessilbermünzen bis Ende März 1893 (außer 128 690, s Pfund Feinsilber aus
13 019,7 (1 000 wieder eingezogenen Reichssilbermünzen) überwiesen............... 4 623 823,s Pfd. fein.

An Reichssilbermünzen sind bis Ende März 1893 475 251,5 (1000^!.) ausgeprägt.
Die Ausprägungen von Reichs-Nickel- und Kupfermünzen haben bis Ende März 1893 

betragen 50 604,7 (Nickel) und 12 001,8 (Kupfer), zusammen 62 606,3 (1000 ^.).
Ein Bestand an Silberbarren ist seit Mai 1886 nicht mehr vorhanden.
Ueber Reichskassenscheine vergl. Abschn. XVI. unter 5.
Außer den Reichsmünzen gelten noch als gesetzliche Zahlungsmittel die Einthalerstücke deutschen 

Gepräges und die in Oesterreich bis zum Schluß des Jahres 1867 geprägten Vereinsthaler (Artikel 15 
Ziffer 1 des Münzgesetzes, sowie die Gesetze vom 20. April 1874 und vom 6. Januar 1876 — R.-G.-Bl. 1874 
S. 35 1876 S. 3). Ausgeprägt waren hiervon in den Staaten des Deutschen Reichs 1 186 612,a und 
in Oesterreich (einschl. 166,« in Doppelthalerstücken) 93 347,5, zusammen 1279 960,1 (1000.F,). Dagegen 
sind im Ganzen (einschließlich der von Oesterreich-Ungarn übernommenen Vereinsthaler im Betrage von 
26 Millionen -F.) eingezogen 659 247,4 (1 000 ^.), svdaß mehr ausgeprägt bleiben 620 712,7 (1 000 ^l.). 
Der muthmaßliche Bestand an Thaler» wurde indeß im Jahre 1894 auf nur etwa 400 Millionen ^s. geschätzt 
(Drucksachc der Silber-Kommission 1894 Nr. 13), hiervon Thaler österreichischen Gepräge« in, Betrage von 
51,5 Millionen .K, z» deren Außerkurssetzung durch Gesetz vom 28. Februar 1892 (R.-G.-Bl. S. 315) 
der Bundesrath ermächtigt worden ist.

>) Davon auf Privatrechnung 1 415 203,5 (I 000 ^.).


